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Liebe Leserin, lieber Leser!

Vor vielen Jahren hatte ich mich für eine Pfarrstelle in
Bombay interessiert und mir bei einer Bewerbung gute
Chancen ausgerechnet. Die erste Wahl fiel aber auf einen
anderen Kandidaten. 
Als ich später dann doch gebeten wurde, die Stelle zu
übernehmen, wollte ich natürlich wissen, woran ich im 
ersten Anlauf gescheitert war. 
Bei der Entscheidung, so hörte ich, ging es gar nicht um
die Qualifikation der Bewerber, man wählte zwischen den
Pfarrfrauen. Katrin, meine Frau, war der Gemeinde zu
jung, und auch unsere Kinderlosigkeit kam nicht gut an. 
Daß wir dem Klischee jetzt wohl entsprechen würden,
tröstet mich wenig. Ich empfinde es als verlogen, wenn
man das Traumbild bürgerlichen Familienlebens im Pfarr-
haus zwangsansiedeln möchte.
Auch wir Pfarrer und Pfarrerinnen beanspruchen, an der
Vielfalt der Lebensformen unserer Gesellschaft teilzuha-
ben, egal ob als kinderloses Ehepaar, als Single, als homo-
sexuell lebender Partner oder als Geschiedener. Wir wol-
len in unserer jeweiligen Situation ernstgenommen wer-
den und  dabei auf genau die Achtung und Toleranz sto-
ßen, die wir auch für unsere Gesellschaft fordern.

Viel Spaß beim Lesen unserer „Familien-Ausgabe“!

Ich grüße Sie herzlich

Pfarrer Jörg Machel
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